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Selir aulïalhmd ist die Tatsaelie Imm den Lampvriden. Die Lueio- 
liden. demi Augen den Halssehildrand erreieheu oder üDerrayeiK 
zeigen kaam eine Andeutnng, wfdirend die eigentlielien Lampyriden im 
nberragenden Vorderrancllappen ziim mindesten helle Flecken, o tl 
glasbolle Fenstenmg aufweisen. 

Desghbehen liaben die Fassiden mit nndir naeli vorn gerieli- 
teteni. uur hall) bederktem Kopie ineist dimkle Farben tmd nur 
bei einigen Mosoinplialien im Deekenrande Fenster. Die mit ganz 
bedeektein, naeli niiten geriehtetein Kopte, mindesteiis durrliselieinen- 
(h ‘11 Thorax. 

Die Fonsterbiblung im ausgebreiteten Deekenrand, aneli bei 
Lampvriden oll vorkommend, wiirde bei letzteren nur ain Tage 
dein Selien dienen können. Die Karetizienmg iind gröliere Hrüelng- 
keil der Uewebe au dieser Stelle fülirt bei der Gattimg Sc/ntis 
zur Hihlimg eines Delluratkmszeichens. das dein Hymen vergleieli- 
bar ist. ()b die Hinterecken des Thorax beim Sperren der Deekeu 
die Perforation bewirken. oder ob die Aiiimiehen mit den Mittel- 
beineii die Stelle dnrchtreten, ist niir nielit klar geworden. 

Weitere Fensteriiiig linden wir bei den Forvlopliiden und 
Heteronieren bei ('ossyphns. Die Xetihollander Ilclactis Latr. lösen 
das Prublem in anderer Weise: dureli Aussparen einer Liieke, die 
von den nbereinaiiderliegenden Tboraxvorderlappen Ireigelassen wird. 


Bericlitiguiig. 

Von Snuit iitsrut Dr. A. Fleiseher in lïn’inn. 

('alrid (I Irtltf\i(t) a. conrolor Pon eek e, W. 1901, 21 — 1Iuly\i<i 
U-yttUufa v. uiyripnnus Fleisrh., W. 1000, 117. heschrieben narli 
einein Fxemplar aus Ueitters Sammlung aus Turkestan. Der ein- 
zige l nterschied bestelit darin, dab ieli diese Form olme weille 
Tropfen an den Flügeldeeken naeli einom sehwarzen Indhiduum 
heschrieben liabe, HerrPeneeke naeli einem dunkelbramien. 


